
Informatik am Märkischen Gymnasium Schwelm



 

 

Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und Leh-
rer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die 
Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen 
schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe be-
sonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch 
soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-
ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben the-
matisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im 
Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen 
bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 
Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Informatik in der Sekundarstufe 1 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die SchülerInnen… 

Auswahl konkretisierter Kompe-
tenzerwartungen 

Die SchülerInnen… 

UV 5.1 Was ist Infor-
matik? 

(ca. 2 Ustd.) 

Ideen und Fachgebiete der Informa-
tik 

Berühmte Menschen aus der Infor-
matik 

 - recherchieren Informationen zu 
berühmten Persönlichkeiten der 
Informatik und werten diese aus 
(MKR 2.1, 2.2) 

- Kennen die Standards der Quel-
lenangaben und wenden diese 
korrekt an (MKR 4.3) 

UV 5.2 Wir und unser 
Avatar 

(ca. 6 Ustd.) 

Information und Daten 

- Informationsgehalt von Daten  

Informatiksysteme 

- Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

- Anwendung von Informatiksyste-
men 

Informatik, Mensch und Gesellschaft 

- Informatiksysteme in der Lebens- 
und Arbeitswelt 

- Datenbewusstsein 

- formulieren Fragen zu einfachen informati-
schen Sachverhalten (A) 

- äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvor-
stellungen oder Vorwissen (A) 

- begründen die Auswahl eines Informatiksys-
tems (A) 

- erstellen informatische Modelle zu gegebe-
nen Sachverhalten (MI) 

- beschreiben einfache Darstellungen von in-
formatischen Sachverhalten (DI) 

- beschreiben einfache informatische Sach-
verhalte unter Verwendung von Fachber-
griffen sachgerecht (KK) / erläutern infor-
matische Sachverhalte unter Verwendung 
von Fachbegriffen sachgerecht (KK) 

- setzen bei der Bearbeitung einer informati-
schen Problemstellung geeignete digitale 

- beschreiben das Prinzip der Ein-
gabe, Verarbeitung und Ausgabe 
(EVA-Prinzip) als grundlegendes 
Prinzip der Datenverarbeitung 
(DI) (MKR 6.1) 

- beschreiben an Beispielen die Be-
deutung von Informatiksystemen 
in der Lebens- und Arbeitswelt 
(KK) (MKR 6.4) 

- benennen an ausgewählten Bei-
spielen Auswirkungen des Einsat-
zes von Informatiksystemen auf 
ihre Lebens- und Erfahrungswelt 
(A/KK) (MKR 6.4)  

- erläutern anhand von Beispielen 
aus ihrer Lebenswelt Nutzen und 
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Werkzeuge zum kollaborativen Arbeiten ein 
(MKR 1.2, 3.1) 

Risiken beim Umgang mit eige-
nen und fremden Daten auch im 
Hinblick auf Speicherorte (A) 

- erläutern Prinzipien der struktu-
rierten Dateiverwaltung (A) 

- setzen Informatiksysteme zur 
Kommunikation und Kooperation 
ein (KK) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

- Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen (z.B. Algorithmen 
oder Automaten) 

- Synergien denkbar mit: 
o Kunst: Ein Portrait wird durch die Reduzierung auf wenige Merkmale abstrahiert 
o Eigenverantwortliches Lernen: Zugang zur schuleigenen Lernplattform Moodle und der Umgang mit dieser kommt 

der Arbeit in allen weiteren Unterrichtsfächern zugute. 

UV 5.3 Von der Anwei-
sung zum Algorithmus 

(ca. 10 Ustd.) 

Information und Daten 

- Daten und ihre Codierung 
- Informationsgehalt von Daten 

Algorithmen 

- Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

- Implementation von Algorithmen 

- formulieren Fragen zu einfachen informati-
schen Sachverhalten (A) 

- äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvor-
stellungen oder Vorwissen (A) 

- erstellen informatische Modelle zu gegebe-
nen Sachverhalten (MI) 

- beschreiben einfache Darstellungen von in-
formatischen Sachverhalten (DI) 

- beschreiben einfache informatische Sach-
verhalte unter Verwendung von Fachber-
griffen sachgerecht (KK) / erläutern infor-
matische Sachverhalte unter Verwendung 
von Fachbegriffen sachgerecht (KK) 

- setzen bei der Bearbeitung einer informati-
schen Problemstellung geeignete digitale 

- formulieren zu Abläufen aus dem 
Alltag eindeutige Handlungsvor-
schriften (DI) 

- überführe Handlungsvorschriften 
in einen Programmablaufplan 
(PAP) oder ein Strukturprogramm 
(MI) 

- führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

- identifizieren in Handlungsvor-
schriften Anweisungen und die al-
gorithmischen Grundstrukturen 
Sequenz, Verzweigung und 
Schleife (MI) (MKR 6.2) 
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Werkzeuge zum kollaborativen Arbeiten ein 
(MKR 1.2, 3.1) 

- implementieren Algorithmen in 
einer visuellen Programmierspra-
che (MI) (MKR 6.1, 6.3) 

- implementieren Algorithmen un-
ter Berücksichtigung des Prinzips 
der Modularisierung (MI) 

- überprüfen die Wirkungsweise ei-
nes Algorithmus durch zielgerich-
tetes Testen (MI) (MKR 6.2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

- Algorithmen werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen (z.B. Informatiksysteme 
oder Automaten) 

- Synergien mit Mathematik denkbar: Systematisierung von Rechenoperationen; Umgang mit Tabellenkalkulationsprogrammen 

UV 5.4 Codierungen 
zum Austausch und zur 
Verarbeitung von 
Nachrichten 

(ca. 8 Ustd.) 

Information und Daten 

- Daten und ihre Codierung 
- Informationsgehalt von Daten 

- formulieren Fragen zu einfachen informati-
schen Sachverhalten (A) 

- äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvor-
stellungen oder Vorwissen (A) 

- erstellen informatische Modelle zu gegebe-
nen Sachverhalten (MI) 

- beschreiben einfache Darstellungen von in-
formatischen Sachverhalten (DI) 

- stellen informatische Sachverhalte in geeig-
neter Form dar (DI) 

- interpretieren informatische Darstellungen 
(DI) 

- beschreiben einfache informatische Sach-
verhalte unter Verwendung von Fachbegrif-

- erläutern den Datenbegriff an-
hand von Beispielen aus ihrer Er-
fahrungswelt (A) 

- erläutern den Zusammenhang 
und die Bedeutung von Informa-
tion und Daten (A) 

- nennen Beispiele für die Codie-
rung von Daten aus ihrer Erfah-
rungswelt (DI) 

- codieren und decodieren Daten 
unter Verwendung des Binärsys-
tems (MI) 

- interpretieren ausgewählte Daten 
als Information im gegebenen 
Kontext (DI) 

- erläutern Einheiten von Daten-
mengen (A / KK) 
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fen sachgerecht (KK) / erläutern informati-
sche Sachverhalte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht (KK)  

- kooperieren in verschiedenen Formen der 
Zusammenarbeit bei der Bearbeitung einfa-
cher informatischer Probleme (KK) 

- vergleichen Datenmengen hin-
sichtlich ihrer Größe mithilfe an-
schaulicher Beispiele aus ihrer Le-
benswelt (DI) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
- Informationen aus Daten werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen (z.B. Kryptologie, 

künstliche Intelligenz oder Datenbewusstsein) 
- Synergien mit Mathematik denkbar: Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch); Physik: Rech-

nen mit Einheiten 

UV 5.5 Automaten in 
unserer Lebenswelt 

(ca. 5 Ustd.) 

Automaten und künstliche Intelli-
genz 

- Aufbau und Wirkungsweise einfa-
cher Automaten 

Informatiksysteme 

- Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

- formulieren Fragen zu einfachen informati-
schen Sachverhalten (A) 

- äußern Vermutungen zu informatischen 
Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvor-
stellungen oder Vorwissen (A) 

- erstellen informatische Modelle zu gegebe-
nen Sachverhalten (MI) 

- beschreiben einfache Darstellungen von in-
formatischen Sachverhalten (DI) 

- beschreiben einfache informatische Sach-
verhalte unter Verwendung von Fachbegrif-
fen sachgerecht (KK) / erläutern informati-
sche Sachverhalte unter Verwendung von 
Fachbegriffen sachgerecht  (KK) 

- erläutern die Funktionsweise 
eines Automaten aus ihrer 
Lebenswelt (A) (MKR 6.1) 

- stellen Abläufe in Automaten 
graphisch dar (DI) 

- benennen Grundkomponenten 
von (vernetzten) 
Informatiksystemen und 
beschreiben ihre Funktionen (DI) 

- beschreiben das Prinzip der 
Eingabe, Verarbeitung und 
Ausgabe (EVA-Prinzip) als 
grundlegendes Prinzip der 
Datenverarbeitung (DI)  

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
- Aufbau und die Wirkungsweise von Automaten wird im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spie-

len (z.B. künstliche Intelligenz) 
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- Synergien mit Physik denkbar 

Gesamtstundenzahl: ca. 31 Unterrichtsstunden 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltliche Schwerpunkte 
Übergeordnete Kompetenzerwar-

tungen: 

Die SchülerInnen… 

Auswahl konkretisierter Kompe-
tenzerwartungen 

Die SchülerInnen… 

UV 6.1 Detektivarbeit – Auseinan-
dersetzung mit verschiedenen Ver-
fahren zur Codierung und Ver-
schlüsselung sowie deren Anwen-
dung 

Information und Daten 

- Daten und ihre Codierung 
- Verschlüsselungsverfahren 

Algorithmen 

- Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

Informatik, Mensch und Gesell-
schaft 

- Datenbewusstsein 
- Datensicherheit und Sicherheits-

regeln 

 

- formulieren Fragen zu einfachen 
informatischen Sachverhalten (A) 

- äußern Vermutungen zu informa-
tischen Sachverhalten auf der Ba-
sis von Alltagsvorstellungen oder 
Vorwissen (A) 

- erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 
(MI) 

- beschreiben einfache Darstellun-
gen von informatischen Sachver-
halten (DI) 

- stellen informatische Sachver-
halte in geeigneter Form dar (DI) 

- interpretieren informatische Dar-
stellungen (DI) 

- beschreiben einfache informati-
sche Sachverhalte unter Verwen-
dung von Fachbegriffen sachge-
recht (KK) 

- kooperieren in verschiedenen 
Formen der Zusammenarbeit bei 

- erläutern ein einfaches Transpo-
sitionsverfahren als Möglichkeit 
der Verschlüsselung (DI) (MKR 
1.4) 

- vergleichen verschiedene Ver-
schlüsselungsverfahren unter Be-
rücksichtigung von ausgewählten 
Sicherheitsaspekten (DI) (MKR 
1.4) 

- führen Handlungsvorschriften 
schrittweise aus (MI) 

- beschreiben Maßnahmen zum 
Schutz von Daten mithilfe von In-
formatiksystemen (A) 
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der Bearbeitung einfacher infor-
matischer Probleme 

- strukturieren gemeinsam eine 
Lösung für ein informatisches 
Problem (KK) 

- dokumentieren gemeinsam ihren 
Arbeitsprozess und ihre Ergeb-
nisse auch mithilfe digitaler 
Werkzeuge (MKR 1.2) 

Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
- UV 5.4 
- Geschichte (Caesar-Verschlüsselung) 

UV 6.2: Algorithmen II 

(8 Ustd.) 

Information und Daten 

- Informationsgehalt von Daten 

Algorithmen 

- Algorithmen und algorithmische 
Grundkonzepte 

- Implementation von Algorithmen 

Informatiksysteme 

- Aufbau und Funktionsweise von 
Informatiksystemen 

- bewerten ein Ergebnis einer in-
formatischen Modellierung (A) 
(MKR 6.4) 

- erstellen informatische Modelle 
zu gegebenen Sachverhalten 
(MI) 

- implementieren informatische 
Modelle unter Verwendung algo-
rithmischer Grundstrukturen (MI) 
(MKR 6.1, 6.2) 

- überprüfen Modelle und Imple-
mentierungen (MI) 

- beschreiben einfache Darstellun-
gen von informatischen Sachver-
halten (DI) 

- stellen eine ausgewählte Infor-
mation in geeigneter Form als 
Daten formalsprachlich oder gra-
phisch dar (DI) 

- interpretieren ausgewählte Da-
ten als Information im gegebe-
nen Kontext (DI)  

- ermitteln durch die Analyse eines 
Algorithmus dessen Ergebnis 
(DI) (MKR 6.2) 

- implementieren Algorithmen un-
ter Berücksichtigung des Prinzips 
der Modularisierung (MI) 

- bewerten einen als Quelltext, 
Programmablaufplan (PAP) oder 





SILP-WP Informatik  Märkisches Gymnasium Schwelm 

 1 

Inhalt  

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ................................................................... 2 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule ........................................................................... 2 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds ............................ 2 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen ................................... 2 

2 Entscheidungen zum Unterricht ...................................................................................... 3 

2.1 Unterrichtsvorhaben .................................................................................................. 3 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben ........................................................................ 3 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit ......................... 9 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung ....................... 9 

Grundsätze der Leistungsbewertung ................................................................................ 10 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten ........................................ 10 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ ................................................................... 11 

III. Bewertungskriterien .................................................................................................... 11 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung .................................................. 12 

V. Bildung der Zeugnisnote ............................................................................................... 12 

3 Qualitätssicherung und Evaluation .................................................................................... 12 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: ............................................................... 12 

Überarbeitungs- und Planungsprozess .............................................................................. 13 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



SILP-WP Informatik  Märkisches Gymnasium Schwelm 

 2 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule  

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, junge Menschen 
auf dem Weg in ein selbstbestimmtes Leben mit modernen humanistischen Werten zu 
begleiten. Durch Reflektionvermögen und kritisches, forschendes Denken sollen die 
Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 
Blick genommen werden. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 
entwickeln. Bei der Arbeit mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmäßige 
Rückmeldungen über die Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren individuellen 
Lernfortschritt. Durch Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen der Lehrperson 
können individuelle Interessen berücksichtigt und weitergehende Kompetenzen erworben 
werden.  

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und Nutzung 
von Informatiksystemen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Bildung in der 
digitalen Welt, der auch einen wesentlichen Punkt des Schulprogrammes darstellt. Die 
Lernenden werden damit zu einem kompetenten und reflektierten Umgang mit Informatik- 
systemen befähigt.  

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds  

Das Märkische Gymnasium Schwelm liegt am Rande des inneren Bereichs der Kreisstadt 
Schwelm mit etwa 28.000 Einwohnern. Das Umland wird zu großen Teilen durch 
landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Das Einzugsgebiet der Schule umfasst neben dem 
Stadtgebiet Schwelm Teile der Nachbarstadt Wuppertal sowie angrenzende Gebiete der 
Städte Gevelsberg und Ennepetal.  

Das Wahlpflichtfach Informatik wird ab der Jahrgangsstufe 9 dreistündig unterrichtet.  

Der Unterricht im Wahlpflichtfach Informatik baut auf dem Informatik-Unterricht der Jahr- 
gangsstufen 5 und 6 auf.  

In der Sekundarstufe II wird das Märkische Gymnasium Schwelm demnächst Grundkurse in 
Informatik anbieten, aufsteigend mit der Jahrgangsstufe EF im Schuljahr 2024/25. Um 
insbesondere Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, die in der Sekundarstufe I nicht 
am Wahlpflichtunterricht Informatik teilgenommen haben, wird in Kursen der 
Einführungsphase besonderer Wert darauf gelegt, dass keine Vorkenntnisse aus diesem 
Unterricht zum erfolgreichen Durchlaufen des Kurses erforderlich sind.  

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen  

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen zu 
verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem Maße den 
Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern.  

Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen und 
Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quelltexten, 
Einblicke in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der Nutzung von 
Informatiksystemen.  
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Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation von 
Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifikation des 
schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen wichtigen Beitrag 
zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar.  

 

2 Entscheidungen zum Unterricht  
2.1 Unterrichtsvorhaben  

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil- 
dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 
Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 
welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 
welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 
Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 
Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 
Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o. Ä.) lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus 
sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden.  

 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 9 
Unterrichtsvorhaben 9.1: Wie funktioniert unser Schulnetzwerk? Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung:  

• Darstellen und Interpretieren  
• Kommunizieren und Kooperieren  

Inhaltsfelder:  

• Informatiksysteme  

• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Aufbau und Funktionsweise einfacher Informatiksysteme  
• Anwendung von Informatiksystemen  
• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen  

Vereinbarungen (Hinweise):  
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Dieses UV erweitert die in der Erprobungsstufe erworbenen Kompetenzen.  

Zeitbedarf: ca. 3 Ustd.  
Unterrichtsvorhaben 9.2: Das weltweite Datennetz – ein Geheimnis? Wir analysieren 
Webseiten und erstellen eigene Präsentationen für das Internet.  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Modellieren und Implementieren  
• Darstellen und Interpretieren  

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Formale Sprachen  
• Informatiksysteme  
• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Erstellung von Quelltexten  
• Analyse von Quelltexten  
• Aufbau und Funktionsweise einfacher Informatiksysteme  
• Anwendung von Informatiksystemen  
• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen  
• Chancen und Risiken der Nutzung von Informatiksystemen  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Erstellung von Internetseiten in HTML, Formatierung mithilfe von CSS, Erläuterung von 
rechtlichen Rahmenbedingungen für Veröffentlichungen Erstellung einer Präsentation in 
Zusammenarbeit mit einem anderen Fach.  

Zeitbedarf: ca. 33 Ustd.  
Unterrichtsvorhaben 9.3: Mein digitaler Fußabdruck – wo hinterlasse ich Daten und was 
kann daraus geschlossen werden?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Modellieren und Implementieren  
• Darstellen und Interpretieren  

Inhaltsfelder:  

• Informatiksysteme  

• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Anwendung von Informatiksystemen  
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• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen  
• Chancen und Risiken bei der Nutzung von Informatiksystemen  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Quellen für personenbezogene Informationen ermitteln, Verknüpfung personenbezogener 
Informationen aus verschiedenen Quellen, Chancen und Risiken verknüpfter 
Datenbestände, ausgewählte rechtliche Aspekte  

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  

 
Unterrichtsvorhaben 9.4: Geheim ist geheim? Sichere Kommunikation mit Kryptographie 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Modellieren und Implementieren  
• Darstellen und Interpretieren  

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Algorithmen  
• Informatiksysteme  
• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Algorithmen entwerfen, darstellen und realisieren  
• Algorithmen analysieren und beurteilen  
• Anwendung von Informatiksystemen  
• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen  
• Chancen und Risiken bei der Nutzung von Informatiksystemen  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Klärung historischer Aspekte, Behandlung von Skytale und Cäsar-Verschlüsselung, 
aktuelle Möglichkeiten zum Schutz der eigenen Privatsphäre  

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  

 
Unterrichtsvorhaben 9.5: Helfer in Alltag und Arbeitswelt – wie werden Computer mit Hilfe 
von Sensoren und Aktoren selbständig? Wo spielen Computer in Alltagsgeräten eine 
Rolle?  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Modellieren und Implementieren  
• Darstellen und Interpretieren  
• Kommunizieren und Kooperieren  



SILP-WP Informatik  Märkisches Gymnasium Schwelm 

 6 

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Informatiksysteme  
• Algorithmen  
• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Aufbau und Funktionsweise einfacher Informatiksysteme  
• Anwendung von Informatiksystemen  
• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen  
• Chancen und Risiken bei der Nutzung von Informatiksystemen  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Begriffsklärung Informatiksystem, Thematisierung der fortschreitenden Digitalisierung, 
Aufbau von Steuerungen mithilfe von Aktoren und Sensoren, Einsatzbereiche von 
Robotern, Aufbau und Funktion von Robotern, Programmierung von Robotermodellen, 
Einfluss auf die Arbeitswelt, Zukunftsperspektiven  

Zeitbedarf: ca. 36 Ustd.  
Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben 10.1: Computerprogramme mit System entwickeln – Einstieg in die 
textorientierte Programmierung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Modellieren und Implementieren  
• Darstellen und Interpretieren  

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Algorithmen  
• Formale Sprachen  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Entwurf von Algorithmen  
• Analyse von Algorithmen  
• Erstellung von Quelltexten  
• Analyse von Quelltexten  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Die Fachkonferenz hat sich auf eine textbasierte Programmiersprache (bspw. Python, 
Java, o.ä.) geeinigt. Entwurf und Implementierung von Algorithmen, Verwendung von 
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Kontrollstrukturen, Variablen, Methoden und Parametern, Verwendung eines strukturierten 
Datentyps, Strukturierung von Programmen, Analyse und Test von Programmen  

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd.  
Unterrichtsvorhaben 10.2: Der Blick in die Glaskugel - Simulation und Prognose mit Hilfe 
textorientierter Programmierung oder einer Tabellenkalkulation  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Darstellen und Interpretieren  
• Modellieren und Implementieren  

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Chancen und Risiken der Nutzung von Informatiksystemen  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Visualisierung von Daten mit Diagrammen, Anwendung komplexer Formeln mit absoluter 
und relativer Adressierung, Tabellenkalkulation als Modellbildungs- und 
Simulationswerkzeug zum Vergleich unterschiedlicher Wachstumsmodelle, Chancen und 
Risiken von Simulationsmodellen  

Kooperation mit dem Mathematikunterricht bezüglich der theoretischen Grundlagen von 
Wachstumsmodellen  

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  
Unterrichtsvorhaben 10.3: Innenansichten des Computers - von der Software zur Hardware 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Darstellen und Interpretieren  
• Modellieren und Implementieren  

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Informatiksysteme  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen und ihren Komponenten  
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Vereinbarungen (Hinweise):  

EVA-Prinzip und Zuordnung der Hardware-Komponenten, Überblick über die Von-
Neumann- Architektur, Zahldarstellungen und Grundrechenarten im Binärsystem, 
Simulation von logischen Schaltungen mit Logic Simulator  

Es werden Rechnermodelle im Sammlungsraum aufbewahrt, die die Lernenden zerlegen 
und analysieren.  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  
Unterrichtsvorhaben 10.4: Das Internet der Dinge - Allgegenwärtige 
Informationstechnologien Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

• Argumentieren  
• Darstellen und Interpretieren  
• Kommunizieren und Kooperieren  

Inhaltsfelder:  

• Information und Daten  
• Informatiksysteme  
• Informatik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Information, Daten und ihre Codierung  
• Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten  
• Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen und ihren Komponenten  
• Anwendung von Informatiksystemen  
• Informatiksysteme im Kontext gesellschaftlicher und rechtlicher Normen  
• Chancen und Risiken bei der Nutzung von Informatiksystemen  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Begriffsklärung „Internet of Things“, Funktionalität und technische Grundlagen an 
ausgewählten Beispielen, rechtliche Rahmenbedingungen, gesellschaftliche Akzeptanz 
und Auswirkungen  

Betriebsbesichtigung bei einem ortsansässigen Agrarmaschinenhersteller, der bereits IoT-
Produkte im Herstellungsprozess nutzt  

Zeitbedarf: ca. 9 Ustd.  
Unterrichtsvorhaben 10.5: : Vertiefendes Projekt 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung, Inhaltsfelder und inhaltliche 
Schwerpunkte sind projektabhängig.  

Beispiele für Projekte:  

• Erstellen eines Webauftritts mit dynamischen Teilen (evtl. unter Nutzung von 
JavaScript)  

• Planung und Durchführung eines Programmierprojektes, Erstellung und Testen von 
Programmbausteinen in Gruppen  

• Tabellenkalkulation als Ersatz für eine Simulationssoftware für logische 
Schaltungen: Test logischer Schaltungen bzw. Überprüfung von Umformungen 
logischer Terme auf Äquivalenz mit einer Tabellenkalkulation  
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• Bearbeitung von Aufgaben aus Robotik-Wettbewerben  
• Programmierung einer Quiz-App oder eines Vokabeltrainers unter Verwendung von 

Listen oder Arrays  
• Dokumentation des Aufbaus, der Funktionsweise und des Zusammenspiels von 

Computerkomponenten  
• Programmierung von Mikrokontrollern mit Sensoren und Aktoren (Arduino, 

Raspberry PI) mit Python  
• Steuerung einer Ampelkreuzung mit digitalen Bausteinen versus höherer 

Programmiersprache  
• ...  

Vereinbarungen (Hinweise):  

Die Projektdokumentation ersetzt eine Klassenarbeit.  

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd.  
 
2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit  
Die Fachkonferenz Informatik hat die folgenden fachdidaktischen und 
fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 
 

• Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu 
beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen 
Informatiksystemen und deren Weiterentwicklungen.  

• Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich 
auf solche rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 
Schülerinnen und Schüler an.  

• Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und 
gewinnt dadurch für die Schüler*innen an Bedeutsamkeit.  

• Der Unterricht ist handlungsorientiert, d. h. projekt- und produktorientiert 
angelegt.  

• Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, 
informatische Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten 
Problemen und Projekten zu erkennen.  

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, 
fach- und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt.  

• Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung sowohl an inner- als auch an 
außerschulischen Lernorten.  

• Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale 
Informatiksysteme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt.  

• Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung 
und Beruf und zeigt informatikaffine Berufsfelder auf.  

 
 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  
Schulische Leistungsbewertung steht im Spannungsfeld pädagogischer und 
gesellschaftlicher Zielsetzung.  
Unter pädagogischen Gesichtspunkten hat sie vornehmlich das Individuum im Blick. 
Hier soll sie über den Leistungszuwachs rückmelden und dadurch die Motivation für 
weitere Anstrengungen erhöhen. Sie ermöglicht den Schüler*innen ihre noch 
vorhandenen fachlichen Defizite wie auch ihre Stärken und Fähigkeiten zu erkennen, 
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um dadurch ein realistisches Selbstbild aufzubauen. Sie ist Basis für gezielte 
individuelle Förderung.  
Die Fachkonferenz hat auf Grundlage von §48 SchulG sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Informatik im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden, verbindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Rückmeldung beschlossen. Es wird zwischen schriftlichen und sonstigen 
Leistungen unterschieden.  
 
Grundsätze der Leistungsbewertung  
Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die 
Lehrerinnen und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern 
transparent.  
Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung:  

• Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden 
alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche 
Arbeiten, mündliche Beiträge, praktische Leistungen).  

• Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten 
Kompetenzen.  

• Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend 
Gelegenheit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im 
Unterricht in Umfang und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie 
vorzubereiten.  

• Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung.  

 
 
 
I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten  
Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) 
dienen der Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen 
Unterrichtsreihe. Sie sind so anzulegen, dass Sachkenntnisse und methodische 
Fertigkeiten nachgewiesen werden können. Sie bedürfen einer angemessenen 
Vorbereitung und verlangen klare Aufgabenstellungen. Im Umfang und An- 
forderungsniveau sind schriftliche Arbeiten abhängig von den kontinuierlich 
ansteigenden Anforderungen entsprechend dem Lehrplan.  

Die Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten im Fach Informatik hat die Fachkonferenz im 
Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie folgt festgelegt:  

 
 

Die Verteilung der Arbeiten auf das Jahr ergibt sich aus der Länge der Schulhalbjahre. In der 
Regel werden die Termine der Klassenarbeiten aller Wahlpflichtfächer zentral durch die 
Koordination der Mittelstufe vorgegeben.  

Grundsätzlich ist es möglich pro Schuljahr eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit zu werten. 
Projektarbeiten können auch auf mehrere Unterrichtsstunden verteilt angefertigt werden. 



SILP-WP Informatik  Märkisches Gymnasium Schwelm 

 11 

Grundlage der Projektbewertung ist die Dokumentation der Projektarbeit. Vorgaben hierzu 
werden je nach gestellter Arbeit den Schüle*rinnen mitgeteilt.  

Klassenarbeiten können mit einem theoretischen und einem praktischen Anteil versehen 
werden. Es ist darauf zu achten, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die 
inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung unabdingbare 
Kriterien der Bewertung der geforderten Leistung sind.  

Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum Klassenarbeitstermin 
zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schüle*rinnen auf alle zu überprüfenden Kompetenzen 
vorzubereiten – auch auf solche, die nicht Schwerpunkte der Klassenarbeit sind.  

Die Arbeiten werden mithilfe eines Punkterasters bewertet. Die Notengebung orientiert sich an 
folgendem Schema:  

 

Die Korrektur der schriftlichen Leistungen erfolgt transparent anhand eines 
Erwartungshorizontes. Klassenarbeiten werden zeitnah zurückgegeben und besprochen.  

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ 

Den Schülerinnen und Schülern werden die Kriterien zum Bewertungsbereich sonstige 
Leistungen zu Beginn des Schuljahres genannt.  

Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Möglichkeiten 
zur Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch  

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch  
• Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts  
• Präsentation von Arbeitsergebnissen  
• Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase  
• Schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht  
• Führen eines Lernblogs zur Dokumentation der Unterrichtsinhalte  

• Praktische Leistungen am Computer als Werkzeug im Unterricht  
• Protokolle und Referate  
• Kürzere Projektarbeiten  
• Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen  

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der 
Beiträge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge 
sollen unterschiedliche mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die 
Aufgabenstellung, die inhaltliche Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen 
Unterrichtseinheit umfassen.  

III. Bewertungskriterien  

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen für Schüler*innen transparent, klar und 
nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen 
als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung:  
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• Qualität der Beiträge  
• Kontinuität der Beiträge  
• Sachliche Richtigkeit  
• Angemessene Verwendung der Fachsprache  
• Darstellungskompetenz  
• Komplexität/Grad der Abstraktion  
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  
• Einhaltung gesetzter Fristen  
• Präzision  
• Differenziertheit der Reflexion  
• Bei Gruppenarbeiten  

o Einbringen in die Arbeit der Gruppe  
o Durchführung fachlicher Arbeitsanteile  

• Bei Projekten  

o Selbstständige Themenfindung 
o Dokumentation des Arbeitsprozesses 
o Grad der Selbstständigkeit 
o Qualität des Produktes 
o Reflexion des eigenen Handelns 
o Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung  

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung findet in mündlicher oder schriftlicher Form statt. Sie kann auch an 
Eltern- und/oder Schülersprechtagen oder in Form von individuellen Lern-
/Förderempfehlungen erfolgen.  

V. Bildung der Zeugnisnote  

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Dabei nimmt die Beurteilung 
der schriftlichen Leistungen den gleichen Stellenwert ein wie die sonstigen Leistungen. Zudem 
ist bei der Notenfindung die individuelle Lernentwicklung der Schüler*innen angemessen zu 
berücksichtigen.  

 

3 Qualitätssicherung und Evaluation  
Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung:  

Die Fachkonferenz überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbar- 
ten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 
dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption 
von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 
Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleg*innen der Fachschaft nehmen nach Möglichkeit regelmäßig an Fortbildungen teil, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus 
fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt 
und für alle verfügbar gemacht.  
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Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In der Fachkonferenz zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Diagnosebogen wird als Instrument 
einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation werden 
Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan eingearbeitet. Insbesondere findet eine 
Verständigung über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen 
Unterrichtsvorhaben statt.  

 


